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S chweizer EWs haben kräftig in 
Windparks im Ausland investiert 
und tun dies nach wie vor. Ein 

neues Phänomen bereitet jedoch so 
manchem Windparkbetreiber Kopf-
schmerzen, insbesondere in Deutsch-
land, aber auch zunehmend in anderen 
Ländern. Wenn Konkurrenten neue 
Anlagen in der Nachbarschaft bauen, 
kann dies zu massiven Ertrags- und 
somit Wertverlusten führen. Dieser 
sogenannte «Windklau» ist nicht ver-
boten. Das ist zwar nicht wirklich neu, 
doch mittler weile sind die letzten 
freien Flächen in vielen Eignungsge-
bieten und sogar innerhalb bestehen-
der Windparks umkämpft. Konnte man 

sich früher noch relativ sicher fühlen, 
ist heute Wachsamkeit gefordert. So 
manches Schweizer EW wurde bereits 
negativ überrascht. 

Windparks werden für eine Laufzeit 
von mindestens 20  Jahren entwickelt, 
finanziert und gebaut. Während dieser 
Zeit steht die Welt nicht still, sondern 
das Umfeld und die Rahmenbedingun-
gen ändern sich – teilweise dramatisch. 
Global, national, regional und kommu-
nal. Raumordnungspläne werden fort-
geschrieben, die Konkurrenz plant in 
der Nachbarschaft, das Militär verän-
dert Tiefflugrouten und Radarsysteme, 
die Politik ändert ihre Ziele und Vorga-
ben und vieles mehr. Diese Umstände 

verlangen von Betreibern von Wind-
parks fortlaufende A nalysen und je 
nachdem auch Reaktionen darauf. 

Der Druck auf Bestandsparks 
nimmt zu
Insbesondere in Deutschland nimmt 
der Konkurrenzdr uck auf Standor te 
immer mehr zu. Das Ausschreibungs-
system seit 2017 w ird zu weitreichen-
den Veränderungen in der Windener-
giebranche führen. A llgemein wird in 
Zukunft eine Konzentration auf grosse 
Projektentw ickler er wartet, während 
v iele kleinere Markttei lnehmer ver-
schw inden werden. Insgesamt jedoch 
wächst der Druck auf gute Standorte – 

Windkraft | Um Windparks noch besser zu nutzen, werden neue Anlagen zuge-
baut. Werden diese in direkter Nachbarschaft zu bestehenden Windenergiean-
lagen erstellt, kann es zu sogenanntem «Windklau» und damit zu grossen Minde-
rerträgen kommen. Vorausschauende Planung und Analyse sind daher wichtig, 
um solche «bösen Überraschungen» zu vermeiden.

Windparks: Konkurrenz 
gräbt den Wind ab

T E X T  A L E X A N D E R  K U P FA H L ,  P E T E R  S C H W E R
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und auf bestehende Windparks. Jede 
freie Fläche innerhalb dieser w ird dar-
auf gepr üft, ob nicht doch noch die 
eine oder andere Windenergieanlage 
zugebaut werden kann. Daraus erge-
ben sich f ür Windparkbetreiber Chan-
cen und R isiken gleichermassen. Wer-
den in unmittelbarer Nachbarschaft 
(oder eben sogar m ittendr i n) neue 
A nlagen eines Konkurrenten gebaut, 
dann kann dies massive Ertrags- und 
somit Wert verluste f ür den Bestand-

spark bedeuten. Produkt ionsverluste 
von 5 % und mehr sind keine Selten-
heit. Das si nd M i nderer träge, d ie 
Betreibern Kopfzerbrechen ver ursa-
chen, zumal ein solches Szenario wohl 
kaum im Business Case vorgesehen 
war. Die jährlichen Verluste können 
dabei mehrere 10 000  € pro W inde-
nerg ieanlage ausmachen, ganz z u 
schweigen von erhöhten Betriebskos-
ten aufgrund des grös seren Verschleis-
ses. 

Es liegt an den Betreibern, die Mög-
lichkeiten zu erkennen, um sie selbst zu 
nutzen oder zumindest zu verhindern, 
dass jemand anderes dies zum Nachteil 
des eigenen Parks tut. Dabei entstehen 
sogar neue Geschäftsfelder windiger 
und findiger Akteure, um die letzten 
Reserven aus bestehenden Standorten 
herauszuholen und so die Betreiber 
unter Zugzwang zu stellen. So mancher 
Investor wurde schon böse überrascht, 
als er erkannte, dass derselbe Planer, 
der ihm den Windpark verkauft hat, 
kurz darauf den Wind abgräbt.

Neue Herausforderungen –  
neue Chancen
W icht ig ist desha lb, recht zeit ig 
zu reagieren. Neue Standor te zu 
erschliessen, kann heutzutage ziem-
lich lange dauern, da sich zum Beispiel 
die Anforderungen an den Artenschutz 
ständig verschärfen. Daher ist es für 
Betreiber vermehrt eine Option, aus 
i hren eigenen W indparkstandor ten 
einen Mehrwert zu generieren – oder 
zumindest deren Wert zu erhalten. Ver-
dichtung, Repowering, Er weiterung 
sind einige Möglichkeiten, wie man 
Standorte wertsteigernd entw ickeln 
kann. Windparkbetreiber sollten diese 
Entwicklungen regelmässig verfolgen 
und entsprechende Strategien erarbei-
ten, um sich veränderten Bedingungen 
anzupassen.
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Der Platz in Windparks wird knapp.

Les entreprises électriques suisses ont fortement investi 
dans les parcs éoliens à l’étranger et continuent de le faire. 
Toutefois, un nouveau phénomène donne des maux de tête 
à bien des exploitants de parcs éoliens, surtout en Alle-
magne, mais aussi, et de plus en plus, dans d’autres pays. 
Lorsque des concurrents construisent de nouvelles instal-
lations dans le voisinage, cela peut entraîner d’énormes 
pertes de revenus et, ainsi, de valeur. Ce « vol de vent » n’est 
pas interdit, et pas vraiment nouveau non plus. Toutefois, 
aujourd’hui, les dernières surfaces libres dans de nombreux 
secteurs se prêtant à l’implantation de projets éoliens et 
même au sein de parcs éoliens existants sont âprement dis-
putées. Si, auparavant, on pouvait encore se sentir relative-
ment en sécurité, aujourd’hui la vigilance est de mise. Bien 
des entreprises électriques suisses ont ainsi déjà eu de mau-
vaises surprises. 

Il est donc important de réagir à temps. Aujourd’hui, ex-
ploiter de nouveaux sites peut durer assez longtemps, car 

les exigences en matière de protection des espèces se ren-
forcent toujours plus, par exemple. C’est pourquoi les ex-
ploitants envisagent de plus en plus souvent la possibilité de 
générer une plus-value à partir de leurs propres sites de 
parcs éoliens – ou au moins de maintenir leur valeur. 
Concentration, « repowering », extension sont quelques-
unes des possibilités pour développer des sites en créant de 
la valeur. Les exploitants de parcs éoliens devraient surveil-
ler régulièrement ces développements et élaborer des stra-
tégies correspondantes afin de s’adapter aux conditions 
modifiées. Toutefois, la réalité est souvent bien différente. 
De nombreux exploitants se fient à l’exploitation prévue sur 
20  ans et au maintien d’un « statu quo » dans la gestion d’ex-
ploitation technique et commerciale. Dans la réalité, ce 
statu quo est cependant bien souvent éphémère et se traduit 
même par une perte de valeur, car les possibilités de déve-
loppement ne sont pas analysées ou bien elles sont tout bon-
nement ignorées.  MR

Parcs éoliens : la concurrence coupe le vent sous les hélices
La planification et l’analyse sont importantes pour éviter le « vol de vent »

R É S U M É
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Die Realität sieht jedoch oft anders 
aus. Viele Betreiber vertrauen auf den 
vorgesehenen Betrieb über 20  Jahre und 
den Verbleib in der technischen und 
kaufmännischen Betriebsführung eines 
«Status quo». Dieser Status quo hat 
jedoch in der Realität oftmals gar keinen 
Bestand mehr und wirkt sich sogar wert-
mindernd aus. Entwicklungsmöglich-
keiten werden nicht analysiert oder 
schlicht übersehen. Auch professionelle 
Betriebsführer sind oftmals keine Aus-
nahme, denn deren Auftrag und die dort 
abverlangte Kompetenz sind anders 
gelagert. Eine regelmässige Analyse der 
raumplanerischen Entwicklungen und 
vor allem auch der strategischen R isiken 
und Chancen benötigt eher die Sicht-

weise eines unabhängigen Planers, als 
eines klassischen technischen Betriebs-
führers. 

Planerische Due Diligence  
ist essenziell
In der Regel ist Nichtstun jedoch die 
schlechteste Option, da damit Chancen 
vergeben werden und R isiken uner-
kannt bleiben. Die Konkurrenz füllt 
diese Lücke garantiert, und zwar zum 
Schaden des bestehenden Parks. 

Auch auf der Seite von Investoren, 
die Windparks er werben, w ird die 
genaue Analyse der Entwicklungsmög-
lichkeiten und -risiken oftmals sträflich 
vernachlässigt. Die klassischen Pro-
jektprüfungen (Due Diligence) fokus-

sieren sich oft zu sehr auf den Status 
quo. In einer Welt der steten Verände-
rung bleibt das aber eben nur eine 
Momentaufnahme.

Eine planerische Due Diligence, wel-
che in einer Umfeldanalyse die poten-
ziellen Veränderungen und Gefahren 
erfasst und bewertet, wird für Investo-
ren und Betreiber essenziell für die wirt-
schaftliche Performance ihrer Assets.
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